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Ausgehend vom engen Zusammenhang zwischen drehender und
schwingender Bewegung erläuterte ider Vortragende mit S chatten wurf die
Grundbegriffe der Schwingungsweite. SchwiingunigSizahl unid Phasenver-
schiebung. Durch zwei schwingende Spiegel wurden einem Lichtstrahl
gleichzeitig zwei Schwingungen aufgehalst, zuerst in der gleichen, dann in
zwei zueinander gekreuzten Ebenen. Man 'konnte klar .die wichtigen
Schwebungserscheiinungen wie die interessanten Lissaijoiusehen Figuren
betrachten, die dann noch in anderer Weise diureh schwingende Stäbe mit
verschiedenem Querschnitt gezeigt wurden.
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Dieser Einfluß wird beim täglichen Wetteralblauf .im Erscheinung
treten und: in der Gesamtheit statistisch im Klima vertreten sein. Karaten
hat aim kontinentalen, ozeanischen und dem Mittelmeer-Kliima Anteil. Da
das .KMma geographisch! fuoiert ist, gelingt <&s nichit, einen LandstFiich in der
Ebene TM finden, bei dem die drei Typen mit gleichem Gewicht vertreten
sind. Es ist daiher nicht möglich, den Alpeneinfluß daidiurch iestzustellen,
daß man Differenzen 'bildet, die den eünzelne'n Einfluß der Alpen zahlen-
mäßig zum Ausdruck bringen1 würden.

Einzig «angbar .scheint mir daher die beschreibende .Methiode zu sein.
Am einfachsten ist sie auf die charakteristischen Wetteriagen anwendbar,
die in grober Unterscheidung nach den Haiupthiimmelsrichtungen benannt
werden.

Die Nördwesterlage zeichnet sich in Kärnten durch verhältnismäßig
geringe Bewölkung aus, manchmail! bei genügend steifer Nordströmung
durch einen bis in di'e Talsohle dringenden NoTidföbn. Die Temiperatur-
steigerung ist allerdings ¡im̂  Vergleiah zu dem wieiitaus bekannteren 'Südföhn
nicht so fühlbar.

Bei Südwetterlage tritt starke Bewölkung mit erhöhter NiederseMags-
be'reilt'schaft auf. Bei nicht aHziu kräftiger Südströmung wind diese Auŝ
Wirkung durcih den Einif'luß der 'Karawanken herabgesetzt. Kärnten hat dann
ebenso wie die Alipennordseite Südföhn (Jauk).

Die Westwetterlage isit in Kärnten im Gegensatz zu der Nordalipen-
seite nicht prägnant. Strömungismäßig doiroh den naob Süden verlaufenden
Teil der französischen Alpen1 geschützt, kommt es häufig zur Ausbildung
stagnierender Luftkörper. Der vielfach vorhandene Kältesee im Klagen-
furter Becken bleibt bei der Westwetterl'age inifoilge des Alpe ne inf Lusses
ungestört liegen, obwohl gerade diese Wetterlage in ganz Mitteleuropa
mit den meisten stürmischen Winden vertreten ist. Ebenso verhallt es sich
mit dem Nebelreichtuim der Niederungen in den Übergangsjaihresizeiten.

. Bei Ostwetterlage tritt ein Einfluß der Alpen nicht in Erscheinung.
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Für afe Wetterlagen gilt, daß infolge des Schutzes durdi die Berge
sehr zahlreiche Windstillen oder nur sdiwaohe Winde auftreten. Dies führt
zu einer Vergrößerung der täglichen und jährlichen Temperaitursahwankung,
wodurch unser Klima dem kontinentalen Typus näher gebracht wird.

Mit dem Einfluß der Alpen haben aber zweifellos am meisten die
Meteorologen zuschaffen. Fast alile Störungen, die im Flachland gleich-
mäßig ihre Bahn ziehen, verändern ihr Tempo, sobald sie in den Bereich,
der Alpen gelangen. Kommen -sie dami' zum Stillstand, so gibt es nicht
selten unerwartete Dauerniederschläge. Dabei .gilt in Kärnten, daß schwache
Störungen meist völlig unwirksam bleiben, während die mäßigen in ihrer
Wirkung verstärkt werden. Es zei'git sich also eine Tendenz zur Ausbiildung.
von Extremen, wie schon bei der Temperatur erwähnt.

Der Einfluß der Alpen gehst noch viel weiter. K&ltlufteinbrüche aus
Nordwesten bis Norden werden umgeleitet, sofern es sich um eine stabil,
geschichtete Kaltìuft handelt, und zwar entweder um den ALpenostrand
oder durch das Rhionetail ins nördliche Mitteimeer. Gerade der letzte Fall
kann sogar Anlaß zur völligen Umgestaltung der europäischen Gesamt-
wetterlage geben, indem sich über dem Golf von Genua ein Tiefdruck-
gebiet ausbildet. Im weiteren Verlaufe seiner Entwicklung bringt es dann,
für Kärnten sehr häufig die ergiebigsten Niederschläge.

Ist die herankommende Kaltluit genügend labil geschichitet, dann bil-
den die Alpen kein Hindernis. Infolge ihrer Turbulenz wirbelt sie über
den Alpenhauptkamm unid in Kärnten vollzieht sich dann auch einmal ein
programmgemäßer Ka'ltlufteiinbruch. •

Die Wiarmluitvorstöße bieten, abgesehen von den in den Niederungen
zurückbleibenden Kaltktftresten, wenig Maridantes, die meisten Warmiufit-
vorstoße erfolgen aus westlicher bis südwestlicher Richtung.

Es sei noich die Tendenz zur Ausbildung von Hochdruckgebieten über
den Alpen erwähnt, die teils durch Stauwirkung, teils durch Wärmeaus-
strahlung lin der kalten Jahreszeit, manchmal auch nach klaren, kalten
Nächten zustande kommen, Sie tragen bei, die Zahl der Sonnenschein-
Stunden zu erhöhen. Im Sommer dagegen bildet sich infolge der Überhitzung
der Tal- und Beckenlagen, in denen die Luft nicht durch kühlere ersetzt
werden kann, gerne ein kleines Tiefdruckgebiet über den Alpen aus. Es
bewirkt eine stärkere Konivektionsbewegunig der Luft und damit die Aus-
bildung hoher Wolkentürme, während zur gleichen Zeit im'Flachland vöffi'g"
wolkenloses Wetter herrschen kann. Begünstigt wird diese Tatsache durch
die meist höher gelegenen Talsohlen, also durch eine höher liegende Heiz-
fläche. Àn besonders begünstigten Stellen kommit es daran zur Ausbildung
von Gewittern und wenn gleicheeitiig die Null-Grad-Grenze der Tem-
peratur genügend hoch, allerdings auch nicht zu hoch gehoben ist (die
heißesten Tage sind nicht die gewitterreichsten) auch zur Hagellhildiung.
Im letzteren ¡Falle machen die Alpen ihren Einfluß iüi einer für uns durchaus
ungünstigen Weise geltend.
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